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-Benjamin Steck wurde am 25. März 1902 in 
Feldkirth innerhalb jener Familie geboren, die 
vormals in der Marktgassc ein Papierwaren-
geschält unterbl1t und als dessen anderer 
Sproß der weithin bekannte Liebhaber-Astro-
nom Eugen Steck, Ardetzenberg, hervorging 
Neben seiner kaufm6nnlsthen Ausbildung trat 
Benjamin Stack in die ..Wiener Werkst&tte ein, 
damals größtes österreichisches kunstgewerb-
liches Institut, für welches Oskar Kokoschka 
und Josef Hoffmann tätig waren. Seit 1953 ent-
bunden der Pflichten des Hoteliers. widmet sich 
BenjaminSteck nun gan2-seinelfl künstlerischen 
Schaffen, das inzwischen viele Freunde gefun-
den hat, aber auch Interessenten, die nun zum 
erstenmal Gelegenheit haben, eine Steck-Son-
derausstellung zu besuchen. 

Benjamin Steckt „Ich male aus Freude" 
Ausstellung des FaldklrchejLlebhabe,künstlers In Vaduz 
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